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* Anar i u 2 1 
8 Tolitiſche Tagesſchau. 
u 10 50 und Sozialdemokratie. Die Nachricht der „N. Fr. Pr.“, daß Kaiſer Wilhelm 
den Auarchien er Sozialiſtenkongreß wurde eine Reſolution dem Papſte zu feinem Jubiläum ein koſtbarts Porzellan- 
fifa erklärt ut angenommen, in welcher derſelbe für | Service durch den Nuntius Ruffo Ecilla habe überreichen laſſen, 
15 S5 80 ſeine Gewalttheorie verworfen wurde. iſt vollſtändig unrichtig. Der Kaiſer hat vielmehr dem Papfte 
Die S naldemokratie und Anarchismus prinzipielle | eine überaus koſtbare, reich mit Edelſteiner befegte Mitra, und 

| 


1 wald aldemotratie erſtrebt als letztes Ziel ein die Kaiſerin ein prachtvolles Meßornat zum OGeſchenk gemacht. 
dem jede individuelle Freiheit aufgehen fol, | Beide Gaben repräfentiven den Werth von einigen 70 000 Fr. 
jur 1 dagegen den Gedanken der individuellen | Der Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern läßt zum Judiläumstage 
Ojleldım, Conſequenz durch und weiſt alle Bande | zwei koloſſale Feuſter in Glasmalerei anfertigen, von denen das 
1 5 „mofratifcer Ordnung von fi. Und zeunoch eine den Papft Gregor den Großen, das andere den Papit Leo 
l ur le er verse u der Menge der Unterſchied zwiſchen beiden | den Großen darſtellen wird. Dieſe Fenſter werden in der Scala 
dun deider. 9 auch in den Augen der meiſten Un- regina des Vatikaus ihren Platz finden Die Königin Carola 
In ALTER 6 er That befteht zwiſchen beiden trotz Allem | von Sachſen hat durch den Nuntius in München ein kunſtvoll ge- 
N fehr 1 ihrer Führer eine innige Gemeinſchaft.] arbeitetes Weihwaſſerbicken aus Meißener Porzellan Überfenden 
„reden, fo if Ach find auch die letzten Zlele beider durch⸗laſſen, in welchem eine Spende von mehreren Tauſend Franks in 
cn doſſalbe Bei och das nächſte Ziel, welches fie anſtreben [Gold enthalten war. 


Uf en Staats. 1 wollen die gewaltſame Zerſtörung der Die parlamentariſche Campagne wird ſehr früh, wahr⸗ 

I ynaffen, Die 2. Geſellſchaftsordnung, beide wollen freies] ſcheinlich ſchon in der erſten Hälfte November beginnen und es iſt 

in, nung et die Sozialdemokraten, um an Stelle | fehr wahrſcheinlich, daß der Reichstag ſehr bald vor die Frage 
: 1 


eine fans, Phantaſtiſches Gebände aufzurichten, der Getreidezölle geſtellt werden wird. Die zunehmenden 
den f “ung b I&rantentofe Freiheit, die durch keinerlei [Klagen aus den Kreiſen der Landwirthſchaft, namentlich im Oſten, 
a *foränkt ift, deſtchen zu laſſen. Die Anar- die ein kräftiges Echo in den Reihen der bayeriſchen Landwirthe 


N e 1 

öl; ber wandt mit den Vertretern des mancheſterlichen | finden, ſcheinen die Bedenken überwunden zu haben, welche vom 

Im durten im 80 find konſequenter als jene. Während die | foztal- und handelspolitiſchen Standpunkte, vielleicht auch aus all ⸗ 
* rihſchaftlichen Leben und eigentlich nur in | gemein politiſchen Gründen gegen die Erhöhung der Getreide⸗ 


ane deile d. h 
kunden . eine deilvolle Regelung ausſchließlich von | zölle ſich geltend machten. Jedenfalls wird, wenn eine Vorlage 
iu woll Kräfte ei welche ſich im freien Spiel der wirth- | im Sinne erhöhter Getreidezölle eingebracht wird, die Nothwendig⸗ 
Nn auch all. en ſollen, gehen die Anarchiſten weiter | keit einer ſolchen Maßregel mit fo überzeugender Kraft dargethan 
in beweg, ubrigen Gebiete, in denen ſich das meuſch. | werden, daß nicht nur jene Bedenken zurücktreten müffen, ſondern 
io ali und allein von der Ordnung abhängig | aud der Opposition die andernfalls gefährlichen Agitationsmittel 
Na, 0 m Zirſig aus der freien Function von Naturgeſetzen | adgeſchnitten werden. Die näheren Details entziehen ſich zunächſt 
Al 1 Hänge ben find Sozialdemokraten und Anardiften | noch der Kenntniß; weder über die Höhe der Zölle, noch über die 
May fun angen er bereinten Anſtrengungen, damit zum | Art, wie die handelspolitiſche Seite der Sache geregelt werden 
Nm bft die Ben fie ſich nothgedrungen gegenfeitig | fol, liegen vorerſt nähere Mittheilungen vor. Außer dem Etat 
I Under mitt L rechen müſſen, da even dann die äußerſten | und diefer Zollfrage dürften dem Reichstage zunächſt nur Vor⸗ 
Nie aber Bit ki auf einander treffen würden. Soweit lagen von geringerer Bedeutung zugeben; jedenfalls werden die 
N, nut dahin a Dank noch nicht und wir werden hoffent⸗ſozialpolitiſchen Geſetze, welche in der Vorbereitung begriffen 
du 18 auch A Ingen. Deshalb werden beide auch, wie | find, erſt im fpäteren Verlaufe der Seſſion zum Abſchluß ges 
, abe eſolutionen desavouiren mögen, nod lange langen. 
e Augengel u. Daß die Sozialdemokraten ab und zu Auch deutſcherſeits haben Verſuche mit Gewehren 
h len, die Anarchiſten zu desavouiren, [kleineren Kalibers ftattgefunden und zwar in Spandau. 
N U Vollmar Gründen. Die Sozialdemokraten, das hat Es wurde ein Raliter von 9 mm. gewählt, im Laufe befanden 
1,0 un noch ni im Reichstaze offen ausgeſprochen, halten | fi 4 Züge. Das Patronenmagazia war unter demſelben ange⸗ 
um wit ftarf , G für gekommen, loszuſchlagen, fie fühlen bracht, wie überhaupt der Repetirmechanismus im Allgemeinen 
inen Llagfetien dazu, fie müſſen ihre Armee noch ver- der des Infanteriegewehrs M7184 if. Das Geſchoß war 
MN 6 Berni 5 machen. Anders die Anarchiſten, welche | mit einem dünnen Stahlmantel umgeben. Als Ladung wurde 
bann damit 0 ſchon jitzt führen zu können ver» | comprimirtes Pulver verwandt, deſſen Zuſammenſetzung ſich der 
on den find 70 Sozialdemokraten, aus deren Reihen fie Oeffentlichkeit entzieht. Dieſes Gewehr ſoll an Leiſtungsfähigkeit 
de S. Geer und Tritt compromittiren. Die | und Kriegsbrauchbarkeit das neue franzöſiſche Infanteriegewehr 
ie Die an Sozialiſtenkongreſſes entſpricht der | um Vieles übertreffen, und man hatte Verfuge in größerem Maß: 
inf. auken für antiſozialiſtiſch zu erklären, war | ftabe durch Bewaffnung eines Bataillons mit erfterem beab⸗ 
die m icht dahi erwerfung der anarchiſtiſchen Gewalt⸗ ſichtigt. Leider hat ſich bei dem bisherigen Gebrauche herausge- 
bun Üttet der u lu verſtehen, daß die Sozialdemokraten ſtellt, daß die Leiſtungsfähigkeit des Gewehres durch Benutzung 
flag derſelben ewalt verwerfen wollten, fie wollen die des Magazins in hohem Grade beeinträchtigt wird. Es find 
Weit det nur folange unterlaſſen wiſſen, als die deshalb die Verſuche vorläufig aufgegeben worden. Man hofft 
en klar auf der Hand liegt. aber, in Kurzem Mittel und Wege zu finden, um den nach⸗ 
theiligen Einfluß des Repetirmechanis mus zu beſeitigen. 
T Die in Algier wohnenden „franzöſiſchen Elſaß⸗ 
Lothringer“ wollen am 14. d. Mts. in Bona in feſtlicher 
S te 5 irene wäre, Deine Ausfihten im Leben völlig umzugeſtalten — Ich 
man von Ernſt v Treuen fels ſage Dir jetzt, daß, wenn Du nur willſt, fo kannſt Du uner⸗ 
(Nachdruck verboten) 4 Hp ne reichſte Mann der Gegend — reicher 


ke * ie Verdi (Fortſetzung) 


ner dieb mi enſt! Nun ja! Marianne, ich bitte Er blickte ſie ungläubig und verwirrt an. Was hatte ſie 

ber, denn 10 Etwas zu eſſen; ich — ich — ſterbe bald denn nur im Sinne? 

zu der bit Aude ſeit geſtern Mittag nichts berührt!“ „Ich möchte nicht das Stichblatt Deiner Scherze fein, Ma. 
9 


at ihre re, derzweifelte Blick in feinen Augen, den | rianne*, ſagte er kalt. „Gott weiß «6, wie verzweifelt ich din, 
u lan. 0 lebkoſungen ſo gut zu vertreiben verſtand. und wenn Du mir einen ehrenhaften Weg zeigen kannſt, einen 
* innerem ur ihre Augenbrauen in die Höhe vor Er⸗ Erwerb zu finden, der mich mit dem Nöthigften verſorgt, fo werde 
er mußte Jubel, denn, je tiefer er niedergedrückt war, ich Dein Schuldner bleiben, fo lange ich lebe.“ 


aun möglia er für ihre Pläne zu gewinnen ſein. Marianne lächelte und ſpielte mit ihrem glänzenden 
Nun, iſt 46 100 Kann das möglich fein, mein armer Bru⸗ | Diamantringe. 
70 zu folgen ‚Wunder, daß Du keine Zeit verlorſt, „Ich ſpaße nicht; ich meine genau jedes Wort, das ich ſage. 


Du daft Schönburg geſehen, und etwas von den dazu gehörigen 
und gab dem Mädchen, das eintrat, einen | Ländertien; Du weißt, welch herrliches Beſitzthum es iſt, und 
tri adolf kennſt den immenſen Werth, den es repräſentirt. Ich ſehe nicht 
0 a noch nicht gefrühſtückt. Sage der Frau ein, weshalb Du nicht Herr und Beſitzer von all diefem fein 
Kur e uns Kaffee ſchicken und Butterbrod, Eier ſollteſt, und, wenn Du mir zuhören willſt, will ich Dir das er⸗ 
ee au Dig klären. Doch mußt Du mir vorher einen Eid der Verſchwiegen⸗ 
f eg. . Du ae Deine Muſik nicht ernähren? fragte fie | heit ablegen.“ 
N li rinnerſt Dich wohl, daß ich Dir dies immer Er blickte fie noch einmal an und fragte ſich, ob er bei Be⸗ 

ddabren; 


9 | finnung ſei, oder nicht. Sein Athem ſtockte, feine Wangen er- 
it 10 ei zu se fage Dir, ich bin faſt dabei verhun⸗ 


blaßten, — was konnte ſie nur meinen? 
Wr r vollftändigen Ernüchterung gekommen. „Ich verſtehe keine Silbe von dem, was Du ſagſt“, ant⸗ 


fine, 9 ift fo dundträume, meine Eindildungen, Alles ift | wortete er mit ſchwacher, erſtickter Stimme. „Was Du mir 

j lann, m weit gekommen, daß, wenn ich nur einen immer fagen willft, ſchwöre ich, als geheiligtes Geheimniß zu ber 
Feuer mein Brod zu verdienen, fo daß ich Etwas wahren; aber“, und er lehnte ſich in feinem Stuhl zurück, „ich 

0 für x mich zu wärmen und anftändige Kleider fürchte, Du bift wahnfinnig, Marianne.“ 

1 Jeoff ung le geſegnetſten Menſchen halten werde.“ Sie lächelte ihm ruhig zu. 

U aher. oſigkeit in ſeinem Tone war mitleiderregend | „O nein, ich bin im vollen Beſitze aller meiner Sinne, wie 


dag, t in 
rin Daten That mehr herabgekommen, als ich voraus 
Dr Mil ruhig. „Aber das ift nun vorüber, Ralph. 
u in meinem Briefe, daß ich im Stande 
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I. 
y Du ſehen wirft, aber ich geftche zu, daß ich ſchlau und ſcharf⸗ 
blickend und — unternehmend bin. Schönburg, mit einem Ein⸗ 
kommen von vielen Tauſenden, wird irgend einem glücklichen 


Menſchen zufallen — warum nicht eben fo gut Dir, wie einem 


Weiſe das Andenken an die Schlacht von Jena feiern und haben 
ironiſcherweiſe die Redaction der guten deutſchen „Straßburger 
Poſt“ dazu eingeladen. Das Blatt bleibt den Französlingen 
die Antwort nicht ſchuldig, es ſagt unter anderm: „Wir müſſen 
offen geſtehen, daß die Kriege von 1864, 1866 und 1870/71 uns 
ſo viele Gelegenheit zur Feier von gewonnenen Schlachten geben, 
daß wir nicht recht einſehen, warum wir aus der frifiben, fröh⸗ 
lichen Gegenwart in die dem Gedächtuiß der Zeitgenoſſen ſchon 
entſchwundene Zeit von 1806 zurückgreifen ſollen. Wenn im 
Gegzenſatze zum deutſchen Heere die franzöſiſche Armee über 80 
Jahre in die Vergangenheit ſchweifen muß, wenn ſie einen Ruh⸗ 
mestag feiern will, fo ſpricht dieſe Thatſache in militäriſcher 
Beziehung fo deutlich, daß die „franzöſiſchen Elſaß Lothringer 
in Algier“ beſſer gethan hätten, dleſen wunden Punkt nicht zu 
berühren.“ 

Aus Paris werden folgende Nachrichten gemeldet: Der 
Kriegsminifter hat nach der „Köln. Ztg.“ die Beſichtigung 
der Oſtgrenze aus unbekannten Gründen verſchoben. Die nächſte 
Folge ſeiner Reiſe an der Alpengrenze war, daß die italieniſche 
Regierung den Befehl gab, den Bau der dortigen Forts zu be⸗ 
ſchleunigen. — Raindre hat berichtet, daß Graf Bismarck ihn 
beauftragt habe, den Miniſter Flourens zu erſuchen, dem Baron 
Wangen und ſeiner Familie den Ausdruck des Bedauerns der 
deutſchen Regierung zu übermitteln. — Der Großfürſt 
Nikolaus iſt vollſtändig unſichtbar. Er hat das Hotel Mirabeau 
nicht verlaſſen und es gilt für wahrſcheinlich, daß er Ordre er» 
hält, feinen Aufenthalt in Paris abzukürzen. 


In der Scandal⸗Affaire des Generals Caffarel 


ſpielt u. A. ein deutſcher Baron von Kreittmayr eine Rolle. 
| Der Pariſer Correſpondent der „National » Zeitung“ macht über 
denſelben folgende Mittheilungen: Dieſer Freiherr Emil von 
Kreittmayr, der der Polizei als Inſtrument gedient hat, um Frau 


Limouſin und dadurch Caffarel zu entlarven, iſt derſelbe ehemalige 
bayriſche Officier, der 1883 in München in dem Progzeſſe des 
Spions de Graillot, der eigentlich Roſſor hieß, verwickelt war 
und als Mitſchuldiger zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt 
worden iſt. Nach Verbüßung feiner Strafe hat ſich Kreittmayr 
nach Paris gewendet, wo er ſeit drei Jahren die verſchiedenſten 
Metiers betrieben hat; u. A. hat er ſich als öſterreichiſcher Bot⸗ 
ſchafts⸗Sekretär ausgegeben, weshalb er auf Anſuchen des Bot⸗ 
ſchafteis Grafen Hoyos durch den bayerifhen Geſchäftsträger von 
Reither bedroht wurde daß er feine Ausweiſung aus Paris ver⸗ 
langen würde, wenn er die Schwindelei wiederhole. Dem Reporter 
des „Temps“ hat Kreittmayr wiederholt verſichert, wie ſehr er 
geneigt ſei, Frankreich zu dienen, da er ſich über ſeine Landsleute 
zu beklagen habe; er hat aber deſcheiden verſchwiegen, daß er ba» 
reits für Frankreich ein Jahr Gefängniß erduldet hat. 


Bei Gelegenheit der Einweihung eines Lyceums in Chartres 
hielt der franzoͤſiſche Kriegsminiſter Ferron daſelbſt am Sonn- 
tag eine Toaſtrede, in welcher er betonte, daß die neuen Ge⸗ 
wehre eine weitere Vervollkommnung erfahren hätten und ihre 
Herſtellung keineswegs langſamer betrieben werde. Auf die 
Caffarelſche Angelegenheit hindeutend, ſagte der Miniſter: „Er⸗ 
warten Sie von mir nicht die geringſte Schwäche gegenüber Ver⸗ 
ſtößen gegen Ehre und Disziplin. Ich werde um ſo ſchärfer vor⸗ 
gehen, je höher die Schuldigen in der militäriſchen Hierarchie 
ſtehen. Aber die Vergehen eines Einzelnen beflecken die Ehre der 
Armee nicht. Bewahren Sie derſelden daher auch ferner Ihre 
Achtung.“ 


— — — —— — — ——̃ ——t—ę„. —-—- —— —„—— — 


Anderen? Laſſe mich Dir es erklären: Schönburg iſt das Erb⸗ 
theil von Mr. Nollis' Tochter Malwine — ein ſchönes junges 
Geſchöpf von ungefähr ſiebzehn Jahren, die ſoeden aus der Pen- 
ſion heimgekehrt und deren Herz noch rein und ohne Neigung iſt. 
Bald werden ſich Andeter um ſie ſammeln, ihr Vater will ſie 
vollſtändig frei wählen laſſen, und ihr Gatte wird der reichſte, 
glücklichſte Menſch im Lande fein. Ich will Dir jede Gelegen ⸗ 
heit bieten, ich will Dich mit Geld unterſtützen, daß Du wie ein 
Edelmann leben kannſt, und — Du mußt Malwine Nollis ger 
winnen und heirathen “ 

Einen Augenblick verſchwamm Alles vor feinen Augen fo 
verblüffend, fo plötzlich war die Zumuthung fo — ſo — er konnte 
den wilden Gedankenſtrom nicht analyſiren, der ihn beftürmte, 
Sein Geſicht erblaßte, fein Herz ſchlug wild, fein Athem ſchien 
in keuchendem Schluchzen zu kommen, bei dem, was Marianne 
ihm geſagt, was ſie ihm angeboten, ein Anbieten, das blendend, 
betäubend war in feiner unwiderſtehlichen Verſuchung. 

Dann ſprang er auf, entſetzt, daß er nicht augenblicklich, 
augenblicklich den Gedanken zurücktzewieſen, der ſich ihm auf⸗ 
gedrängt. 

„Es iſt vollkommen unmöglich — ganz und gar unmöglich.“ 

Seine Stimme klang heiſer, doch entſchloſſen. Marianne 
ſah ihn ſcharf an, durchaus nicht überraſcht von ſeiner Antwort. 

„Und warum, Ralph? Zweifellos ſcheint es unmöglich und 
romantiſch, vielleicht wie ein Luftſchloß, doch ich ſage Dir, es 
kann Wahrheit werden. Du brauchſt keine Gewiſſensſkrupel zu 
haben, denn ich wünſche, daß Du Dir meines Mannes Tochter 
frei und offen erringſt. Du wirſt ſie bewundern, — wie Jeder 
ts thut. Du wirft fie lieben und ich ſehe keinen Grund, warum 
Du ihr nicht gefallen ſollteſt. Es iſt nicht unmöglich, ſage das 
nicht. Denke an alles das, was Du gewinnen kannſt, und fage 
mir, daß Du Dein Glück verſuchen willſt.“ 

Ein Stöhnen entrang ſich feinen Lippen, als ihm die Vers 
ſuchung aufs Neue nahe trat, ſtärker, als vorher, und wieder wies 
er ſie von ſich und ſpraug auf wie ein Verzweifelter. 
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rung habe in Folge mehrerer in den Departements allzu Leit: — Flor um den linken Unterarm — anzulegen und hat eine 


fertig ohne Grund für einen Verdacht der Spionage vorge⸗ 
nommenen Verhaftungen von Ausländern den Behörden anem⸗ 
pfohlen, bei Anwendung des Spionagegeſetzes künſtig mit großer 
Umſicht zu verfahren und keine Maßregeln zu ergreifen, die eine 
freie Bewegung der Ausländer hinderten, ausgenommen, wenn 
ſehr ernſte Gründe für deren Schuld vorlägen. 

Das römiſche Journal, die „Agenzia Stefani“ erklärt 
gegenüber einer Depeſche aus Varna, in welcher behauptet wurde, 
daß bei der Zuſammenkunft in Friedrichsruh auch die 
Frage von Gebietserweiterungen zu Gunſten Italiens und zum 
Nachtheile der Türkei erörtert worden ſei, dieſe aus ruſſiſcher 
Quelle ſtammende Nachricht verfolgt den Zwick, bei der Pforte 
Mißtrauen gegenüber dem Einfluß Italiens im Concert der 
europäiſchen Großmächte zu erwecken. Die Behauptung, man 
habe in Friedrichsruh über territoriale Kompenſationen verhandelt, 
ſei eine völlig willkürliche, indem auch Italien ſeit 1877 die Ach⸗ 
tung vor den Verträgen vertheidigt und ſich gegen jede Theil- 
nahme von Seiten der Großmächte an Ländererwerb auf der 
Balkanhalbinſel erklärt habe. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß bei der Einberufung 
der ruſſiſchen Reſerven daſelbſt Unruhen entſtanden find, 
welche Anlaß zu militäriſchem Einſchreiten gegeben haben. Etwa 
2000 Mann äußerten Zeichen von Unzufriedenheit und Unge⸗ 
horſom und verftiegen ſich von weiteren Zuflüſſen verſtärkt fo 
weit, daß ſie Poliziſten und Gensdarmen, welche Ruhe ſtiften 
wollten, thätlich anfielen und den Offizier du jour wie den Stadt- 
hauptmann General Greſſer herausdrängten. Erſt herbeigeholten 
Linientruppen gelang es, die Ordnung wiederherzuſtellen. 

Im Zuſammenhange mit dem Erlaſſe, welcher auswärtigen 
Juden in Rußland die Weiterführung der Handelsgeſchäfte 
und induſtriellen Anlagen nur bis zum 1. Januar k. J. geftattet, 
d. h. bis zum Ablauf der von ihnen ausgekauften Patente, iſt 
jetzt an die Aelleſten der Kaufmannſchaft in Warſchau eine Ver⸗ 
fügung ergangen, der Behörde einer Liſte derjenigen Perſonen 
einzureichen, die von dem obenerwähnten Geſetze betroffen find; 
außer dem Namen ſoll der Wohnort, die Religion, Staats zuge⸗ 
hörigkeit und Art der erlangten Patente notirt werden. 

Die Wahlen in Sofia ſind ruhig verlaufen. Die Regie⸗ 
rungskandidaten Stambulow, Stranski, Pochew und Nidilkow 
wurden gewählt. Stambulow erhielt 3000 Stimmen. Nach 
Verkündigung des Wahlergebniſſes zog die Menge, begleitet von 
zwei Militärmuſikkapellen, nach dem Hauſe Stambulow's und 
vor das Palais des Prinzen. Ruheſtörungen werden aus Abzemik, 
Gabrowa und Orkos gemeldet. Zankow wurde in Rabowa ge⸗ 
wählt. — Ein Telegramm der „Agence Havas“ aus Sofia ber 
ſagt: Die Mitglieder der Oppoſition haben ſich hier an den 
Wahlen nicht betheiligt; da außerdem die Führer der Partei 
Radoslawow am Abend vor den Wahlen verhaftet waren, fo er⸗ 
folgte die Wahl der Regierungskandidaten hier mit Einſtimmigkeit. 
Auch aus Aidos werden Ruheſtörungen gemeldet. 

Nach in Paris eingegangenen Nachrichten aus Tanger hat 
der Sultan von Marokko, deſſen Befinden ſich gebeſſert 
hat, angeordnet, wegen der Ermordung des Kommandanten 
Schmidt eine Entfhärigungsfumme von 100 000 Frances zu 
zahlen. 


eutſches Reich. 

Deut eh 10. Oktober 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, fo verlautet aus Baden-Baden, 
den 9. Oktober, ging heute Vormittag nicht aus, arbeitete in 
feinem Kabinct und empfing den Beſuch der Frau Großherzogin 
von Baden. Auch das Dejeuner nahm Seine Majeſtät zu Haufe 
ein. Nach 3 Uhr Nachmittags machte Allerhöchſtderſelbe eine 
Spazierfahrt und nahm um 5’), Uhr mit der Frau Großherzogin 
von Baden, den Prinzen Hermann, Guſtav und Alexander von 
Sachſen⸗Weimar, dem Fürſten und dem Prinzen von Hohenzollern, 
ſowie dem Statthalter Fürſten Hohenlohe das Diner ein. Abends 
8", Uhr fand bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Familienthee ſtatt, 
zu welchem außer den Vorgenannten auch die Gräfin Fürſtenberg, 
Graf Lehndorff und Oberſt v. Broeſigke geladen waren. 

— S. M. der Kaiſer hat unterm 6. Oktober von Baden- 
Baden aus folgende Kak inetsordre erlaſſen: Ich beſtimme hier⸗ 
durch: Um das Andenken des Gencrals der Infanterie Grafen 
von Kirchbach, des langjährigen in Krieg und Frieden bewährten 
lemmandirenden Generals des 5. Armeckorps, zu ehren, baben 
——2— — ————— 2 ————ů—ů— — 


1 „Ich ſage Dir, ic tann nicht, ich will nicht einen Augen⸗ 
blick länger daran denken. Es iſt unmöglich, da ich ſchon ver⸗ 
heirathet bin, ſchon ein theures, liebevolles Weibchen habe —“ 


| 
| 


| 


| 


Deputation des 1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 
46, beſtehend aus dem Regimentskommandeur, einem Hauptmann 
und einem Lieutenant, der Beiſetzungsfeier des verewigten Regi⸗ 
mentschefs beizuwohnen. Wilhelm. 

— In der geſtern Mittag in der Aula der Kreuzſchule in 
Dresden abgehaltenen zweiten Hauptſitzung des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Sprachvereins ward Staatsſekretär Dr. von Stephan in 
Berlin zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt. 

Hirſchberg, 10. Oktober. Die Maſchine des Abend⸗Kohlen⸗ 
zuges entgleiſte geſtern bei der Station Jannowitz an derſelden 
Stelle wie am 5. Oktober. 

Sagan, 10 Oktober. Bei der Erſatzwahl zum Reichstage 
wurden im ganzen 12 809 Stimmen abgegeben. Davon erhielt 
nach den bis jetzt vorliegenden Ermittelungen Oberbürgermeiſter 
von Forbenbeck⸗Berlin (freiſ.) 7656, Amtsrath Reinecke⸗Ober⸗ 
Mednitz (nationalliberal) 5119 und Schueidermeifter Schwager⸗ 
Sorau (ſozialdem.) 15 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Frankfurt a. M, 10. Oktober. Gotthardbahn 111 ſteigend 
auf die Meldung, daß in der am 24. Oktober ſtattfindenden Auf⸗ 
ſichtsrathsſitzung die Direktion die Ausgabe von 12 000 neuen 
Aktien für die Sicherſtellung des zweiten Geleiſes vorzuſchlagen 
gedenke. 

München, 9. Oktober. Die „Allgemeine Zeitung“ meldet 
aus Lindau, das öſterreichiſche Dampftoot „Habsburg“ fei ge⸗ 
ſtern Abend 8 Uhr vor dem Lindauer Hafen mit dem bayeri⸗ 
ſchen Dampfer „Stadt Lindau“ zuſammengeſtoßen, die „Stadt 
Lindau“ ſei geſunken, 2 Paſſagiere des Schiffes ſeien verunglückt. 

München, 10. Oktober. Ueber die Kolliſion zwiſchen dem 
öſterreichiſchen Dampfer „Habsburg“ und dem bayeriſchen Dam⸗ 
pfer „Stadt Lindau“ wird der „Allgemeinen Zeitung“ weiter 


Das Pariſer „Journal des Döͤbats“ meldet, die Regie ſämmtliche Offiziere dieſes Armeekorps drei Tage lang Trauer dabel verunglückt. Unter letzteren befindet fl 
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berichtet: „Die Kolliſion fand Abends 8’, Uhr, einen Klmtr. vom 


Lindauer Hafen entfernt, ſtatt und zwar bei klarem Wetter und ruhiger 


See während der Rückfahrt des bayeriſchen Dampfers von Rorſchach. 


Derſelbe ſank nach wenigen Minuten, wobei drei Perſonen ertrenken, 


während die übrigen durch den öſterreichiſchen Dampfer „Habs⸗ 


1 


burg“, obwohl derſelbe ſelbſt beſchädigt worden war, ſowie durch 


den zur Hilfe herbeigeeilten bayeriſchen Dampfer „Ludwig“ ge— 
rettet wurden. Der geſunkene Dampfer ragt mit dem Ende des 
Schornſteins und den oberen Maſttheilen aus der Seifläche empor. 
Der öſterreichiſche Dampfer reparirte Nachts ſeinen eigenen 
Schaden und kehrte Sonntag früh nach Bregenz zurück. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet.“ 

München, 10. Oktober. Die Kammer der Abgeordneten be- 
ritth die Malzaufſchlagſteuer und den von der Regierung vorge⸗ 
legten Geſetzentwurf, nach welchem der bisherige auf 6 Mark 
erhöhte Mal aufſchlag für die Dauer ftabilifirt werden fol. Die 
Finanzkommiſſion beantragt dem gegenüber nur eine 2 jährige 
Fortbtwilligung deſſelben. Die Abgeordneten Diehle und Sartorius 
beantragen, Steuerabſtufungen zu gunſten der kleinen Brauer ein⸗ 
zuführen. Der Finanzminiſter vertheidigt die Stabiliſirung und 
bemerkt, die vorgeſchlagenen Abſtufungen des Abg. Diehle ergaben 
ein Steuerminus von 1 800 000 Mark, diejenigen des Abg. 
Sartorius ein ſolches von 2 400 000 Mark. Die Abſtufung ſei 
wirkungslos und wegen der Rückvergütung unannehmbar. Gerade 
dieſe Anträge auf Abſtufung der Steuer berechtigten ihn erſt recht, 
der Kammer die Stabilifirung dringend anzuempfehlen. — Bei 
der Abſtimmung wurden die Stabiliſirung des Malzaufſchlages, 
ſowie die Anträge auf Abſtufung der Steuer gegen 2 Stimmen 
argelehnt und die 2 jährige Weiterbewilligung mit 135 gegen 2 
Stimmen angenommen. 

Neu⸗Strelitz, 9. Oktober. Der Präſident des Landgerichts, 
Kammerherr von Blücher, iſt heute früh in Folge eines Schlag⸗ 
anfalls geſtorben. 

Straßburg i. E., 10. Oktober. Für die durch den Rücktritt 
des bisherigen Vertreters des Weſtkantons der Stadt Straßburg 
bei dem unterelſäſſiſchen Bezirksſage nothwendig gewordene Neu⸗ 
wahl iſt von den elſaſſer und altdeutſchen Mitgliedern des Gemeinde- 
raths der Bürgermeiſter Back als Kandidat aufgeſtellt. — Der 
Statthalter Fürſt Hohenlohe wird heute Nachmittag von Baden⸗ 
Baden hier wieder eintreffen. 


Ausland. 


t 


Bern, 10. Oktober. Im Kurort Engelberg find geſtern Nacht | 


zehn Häuſer niedergebrannt. 

Paris, 10. Okt. Die Polizei verhaftete heute wegen des 
Verdachts der Mitſchuld an dem Ordenshandel Frau Rattazzi, 
welche bereits im letzten Frühjahr beſchuldigt war, bei dem Prä⸗ 


ſidenten des Pariſer Munizipalrothes einen Beſtechungsverſuch N wurde kürzlich durch elnen gewiſſen Fr. 


gemacht zu haben. 


Sein ungeſtümer Ausbruch war wie ein Donnerſchlag für 


ſie, doch ſie bezwang ſich, als das Mädchen hereintrat, das ein 
verlockendes Frühſtück auf einem ſilbernen Teller trug, und ſagte 
zu dieſer nur: 

„Du kannſt gehen, — ich werde meinen Bruder ſelbſt ber 
dienen“, und, als die Thür hinter ihr geſchloſſen war, wandte 
ſie ſich wüthend ihm zu. „Verheirathet — verheirathet — Du! 
O, Narr, Narr, Narr! Doch“ — und ihre ſchwarzen Augen be⸗ 
gannen in dem entſchloſſenen Ausdrucke zu leuchten, der fo ſchrick⸗ 
lich bezeichnend war, und ihre Stimme dämpfte ſich bis zu einem 
geheimnißvollen Flüſtern, als ſie ſeinen 
„das ſoll in meinen Plänen keinen Unterſchied machen; Du 
mußt Malwine heirathen und der Beſitzer von Schönburg werden. 
Du mußt — Du ſollſt!“ 


Vierzehntes Kapitel. 
Die Schwäche eines Mannes. 
Eine Minute tiefen Schweigens folgte Mariannes leiſe ge⸗ 
ſprochenen Worten, dann ging ſie lächelnd zu ihrem Stuhle zurück. 


„Nimm Dein Frühſtück, Ralph, und dann werden wir un⸗ 
Dieſer Braten iſt von einer ganz 


ſere Pläne weiter deſprechen. 
befonderen Güte.“ 

Sie hatte ſich fo plötzlich von dem eifrigen, verzweifelt aus- 
ſehenden Weibe in die heitere, ſorgloſe Wirthin verändert, daß 
Badolf erſtaunt war — und ein inſtinktmäßig warnendes Ge⸗ 
fühl empfand bei dem Gedanken an ihre wunderdare Selbſt⸗ 
beherrſchung. 

Er ſtieß den Teller von ſich und ſprang auf. 

„Glaubft Du, ich könnte eſſen von Deinen Herrlichkeiten? 
Marianne, Du biſt meine Schweſter, aber — Du biſt ein 
ſchlechts Weib. Ich wußte, daß Etwas unter Deiner anſchei⸗ 
nenden Güte gegen mich verborgen war, als Du mir Deine An- 
erbietungen machteſt. Ich wußte, daß Du in irgend einer Weiſe 
Deine eigenen Intereſſen verfolgen würdeſt, doch ich hätte nie⸗ 
mals an einen ſolchen ungeheuren Plan gedacht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Aermel berührte — 


g am 16. November ſtatt. 


| 
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das lebende zum größten Theil mitverbrannt. 


Paris, 10. Oktober. Das Panzerſchiff „Courbert“ iſt heute 
früh von Toulon nach Tanger abgegangen. 

Toulon, 10. Oktober. Der Dampfer der Kompagnie „Mo⸗ 
ralli“ iſt in der Bai von Bormes geſunken. 22 Paſſagiere find 
ertrunken, 80 in Lavardeus gelandet. Von Toulon wurde dem 
Dampfer Hilfe geſandt. 

London, 10. Oktober. Nach einer Meldung aus Loweſtoft 
vom 9. Oktober wollten die Sozialiſten Nikoll und Boughton 
aus Norwich geſtern in Loweſtoft Reden halten, wurden aber mit 
ihren Anhängern von einer etwa tauſend Perſonen zählenden 
Menge mit Stöcken angefallen und mißhandelt. Beide Männer 
wurden unter polizeilichem Schutz nach dem Bahnyhofe gebracht 
und mit Extrazug nach der nächſten Station ſpedirt. 

Madrid, 9. Oktober. Der Miniſter des Auswärtigen, Moret, 
hatte geſtern eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger. — Zwei ſpaniſche Kriegsſchiffe ſind in Tanger angekommen. 

Rom, 0. Oktober. Die Eröffnung des Parlaments findet 


Petersburg, 10. Oktober. Ein Zirkularerlaß des Zollde⸗ 
partements vom 7. Oktober geſtattet die Annahme der laufenden 
Coupons der 4½ prozentigen Metallpfanddriefe und des gegen⸗ 
ſeitigen Bodenkreditvereins in Zahlung für Zollgefälle. 

Odeſſa, 9. Oktober. Der ruſſiſche Botſchafter Nelidoff hat 
ſich wieder auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel begeben. 

New⸗Pork, 10. Oktober. Die Sozialiſten, welche geſtern 
ein Meeting in der Unionſquar abhalten wollten, wurden unter⸗ 
wegs von den Anhängern Henry George's angegriffen. Die 
Polizei ſchritt ein und machte von ihren Stöcken Gebrauch, wobei 
etwa 50 Per ſonen, theils der Sozialiſten, theils der Anhänger 
Heniy George's, verwundet wurden. 


Frovinzial-Nachrichten. 
Mewe, 8. Oktober. (Brandunglüd.) Heute Nacht brannten 
Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Paweletz in Thymau 
bei Mewe vollſtändig nieder. 


Ferner ſind 3 Menſchen 
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Das todte Inventar iſt vollſtändig, 


6 auch der un ie 


P., welcher durch Brandwunden fo ſchwer verletzt I Bro h 
Aufkommen gezweifelt wird. Man nimmt an, PEN im die b 
willig angelegt iſt, da die Thüren des Haufed, in val 1 
ſcllefen, mit Rungen und anderen Gegenfänden 5 
fo daß es denſelben nur mit knapper Noth und f de 
bedeckt gelang, ſich in das Freie zu reiten. einigen 
Danzig, 9. Oklober. (Der Lachsfang) bat 1 Nah 3) 
an der hieſizen Küſte begonnen. Die erſten vier fort vera m N 
angekommenen Lachſe find von dem Abreſſaten hi daß 900 1 R 
nach Berlin gefenvet worden. Die Danziger del 0 
Konitz, 8. Oktober. (Landwlrthſchofllicher agen vt 10 
letzten Sitzung des landwirihſchaftlichen Vereins ple Einf hl 
Pelitlonen um dle Erhöhung der Gelreldezölle manu eine 1 
der Doppelwährung vor; zur Prüfung dei Fragt 10 
miſſton gewählt. Die von der Regierung geſte 10 0 
Vorkommen des Wuchers auf dem Lande wurde and ncht f 1 
daß ein elgentlicher Wucher in der Koniger 0 ſeht 4 1 
Bellagt wurde gleichzeitig, daß es für den Landw = U 97% 10 
Kredit zu erhalten. Die Frage, ob nah Einfüht ‚in a die I 
we inſteuergeſetzes den Leuten der theuerere Wie tönne bon. 2 
welter zu verabfolgen ſei, wurde bejaht, der Kube, nicht Ag, 5 
der Ernte aus Geſundheltsrückſichten den Schnaß Ert nd 10 / 
Man einige ſich dahin, Schnaps nur während de Nag 10 
getreides zu verabfolgen und zwar Vormittags 1 1 10 
je einen, ich we MM 50 
Schneidemühl, 9. Oktober. (113 Mitträrpfl en Bale | 
der hieſigen Königlichen Staalsanwaliſchaft 4. mualihtt 700 0 
Wehrpflicht zur Straſvollſtreckung verfolgt. De ev. 91 u 
ſchaften find je zu einer Geldſtrafe von 155 10 4 
Gefängniß verurtheilt. erluſt.) 306“, 
Tilſit, 8. Ottober. (Unglücksfall. Sema. 1.9% 5 
einen ſchweren Unglücksfall auf dem Haff meldet bel Peiſe %% En 
In der Nacht von Donnerſtag zu Freitag wurde o nd Mali m 8 
kahn leck und ſank auf den Grund. Dem Sc ne AN " 
lang es das Leben zu retten; eine Frau und DIE 8 grelles za! 10 
Fury umgekommen. — Einem Gulsbeſitzer uns ger m 
Kühe gefallen, die auf ein mit Klee beſätes Ster den malt dn 
tort aus Unachtsamkeit zu lange ſtehen gelaſſen lſel. 710 b. 
Bromberg, 8. Oktober. (Riſtow Posch) Tri und fi 1 hy 
Gene callieutenant, Juſpekteur der tärkifchen Art 1 einge an A 


Arjutant des Sultans, iſt bier am Sonnaben en. Da | 
feiner ehemaligen Garulſonſtadt einen Beſuch a e I 80 
des Paſchas fand geſtern Nachmittag im mne MAT 1 % Un 
Diner ſiau, an welchem das Offijierkorps dis 4 Hani age! 
ttllerier- Regiments, dem Riſtow Paſcha ehemals ar w 

börte, thellgenommen hat. Der türkiſche Ge, Ye 1 A, 
Hotel adgeſtiegen und dat im Laufe des geſtrige allet. a li 
ren bieſigen diſtingulrten Perſonen Beſuche abgeſt FL 


A lle n. 

Witkowo, 8. Oktober. (Amtseinführung) ten Art 9 IN 
Sonnabend wurde bier der für den neugebüs, Ei h * 
kommiſſariſch ernannte Landrath a. D. v. Ber Ihn 
Diftrikisfommiffar in Nakel, durch Herrn Obere I 
Gruben in fein neues Amt eingeführt. hf 


Zr N 3 TR got I in 
age den Olobe! 
urn at 
— (Berfonalten.) Die bisherigen 7 in „ N 
Schulinſpektoren, Gymnafial-Oberlehrer Rudolf fun, Pr ) 
und Gymnaſiallehrer Bruno Grubel in Kulw 10 
Schulinſpektoren ernannt worden. yon 
— (Beſchränkung der Pen flon n 6e unterm l 
Der Mintiſter der gelſtlichen ꝛc. Ungelegenben ansehe 
tember cr. an die Regierungen folgende Ar für 5 
„Die ungewöhnliche Steigerung der Beufionsit 1 mich, Bach 
Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen veranla er pie gut 
lichen Regierung nachdrücklich zur Pflicht zu is zuing! %% 
der Lehrer in den Ruheſtand nur bei vorllegend#f bermäb b, 
wendigkelt elntreten zu laſſen, da ſonſt nicht nur ſondern gu 
laſtung der Staatskaſſe mit Penſionszohlunget endet 
liche Schwierigkeiten für die Beſetzung fret w 
fürchtet werden müſſen.“ \ 
— (Berträge über Lieferung beeſcloſſen Bus 
ducte), welche von inländiſchen Producenten 4 des Hun 
ſtempelfrel. Gegen die dahin gehende Eniſcheld au dab ge 
gerlchts hatte der Fiskus ohne Erfolg , eingele! 10 
gericht in Köln eingelegt; auch die vom Biel U 
beim Reichsgericht blied erfolglos. 


— (Ein großartig an gelt dene er al 


N 


trieben und hat nunmehr durch die vo r M., % a 
haftung des letzteren fein Ende gefunden. ig ie N) . 
gefelle, hatte unter der Firma „ auptagere g. des Jug ae 1! 
Zeltungen in der Provinz ein Yuferat geſch 1 Ds 

auf Bukareſter Staals⸗Looſe Tcltzablu e 15 We. von % l 
und dieſe unter ſchwindelhaften Augaben 2210 auch Ci 1 1 


natürl t 
Verbreitung gefunden hat, da waren auf den Sal Ha I, 
U 


welche bekanntlich nicht alle werden, die nativ, A0 
gefallen find. Das von diefen bezablte e babe | a 
denn M. wird dasſelde in feinem Nutzen » TERN 


reſter Staats-Looſe hatte er gar nicht im Sin C. W. 5 u 0 
— (Der Afritarelſende Hern at Prange bin 
wird. am 13. Ofiober er. In unſerer Ke de Kult on 10 It, 
dortigen Abtheilung der „Oeſellſchaft für 75 deulſcher 9 
eine ſehr rührige Thätigkeit im Jatereſſe d we 
entfaltet, einen Vortrag halten. Herr Dr. 1 Ap 
2 jährigem Aufenthalte in Oſt -Afrika aufen 
und wohlbehalten in der Reich shaupiſtadt Br: nich 
im Dienſte der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Stell ujhalt 
Theil der bisherigen Erwerbungen der e na mand 
iſt ihm auch gelungen, eine erfolgreiche 55 Schuldt je Wulf 
Infeln auszuführen. Da ſomit Herr 5 | 
und Intereſſante bringen dürfte, möge best 
finden, daß auch in der hiejigen Artheilung i " 
Kolonifation® fein Vortrag ermözlicht weit lung.) Fi, 
— (Siadtverordneten- Ber 1 1) 
den Finanzausfhuß referirt Stv. 5 ergab e 
der Kämmerel⸗Zlegelel⸗Kaſſe pro 188608 von 3 den 
31541 Mk. und einen Nentenüberſchuß werden der 6 l 
2000 Mt. an die Kämmereltaſſe abgeführt vom Der 


0 

110 

Vorlage betrf, Abſchreibung von 7%, P h ng mit em 72 ů ug 
erſucht die Verſammlung in Uebereinſtinn runöſtücke 1 0 N 
Magiſtrat um Auskunft, wie hoch dle rfolgt. — Aub N 
und in welcher Art die Aofarelbung, 7 iſt elne Cual Oel WW. 
Bol. 1 des Schlachthausetats pre 1887| um e 


in Höhe von 42 Mk. 85 Pf. eingetreten, ung des 
die Verſammlung erſucht wird. Zur Erhaltung 


» ausgegeben find 842 Mk. 85 Pf. Der Stadt- 


4 B 0 9 u | | 
„ 0 due a 


wann 


en 
Aa a demzufolge die Neudielung von 3 Zimmern 


Ent a 
nnen daß beim ntſtehung des Schwammes ſei darauf zurück 


10 N dad fe 355 des Gebäudes ein Stück ſchwammigen Holzes 
10 10 le Monatliche e betrf, Etatsüberſchreitung wird erſtreckt. — 
10 A en ordentliche Kaſſenreviſion hat am 31. Auguſt unter 
10 Nrnbrayıten fe ators Lauffmann und in Anweſenheit ſämmtlicher 
Mr Ice, — aligefunden; die Reviſion hat nichts zu erinnern 
al aba 10 ei der Superreviſion der Rechnung der Stadt⸗ 


** Funn; dieselbe 1885086 find kleine Etatsüberſchreitungen demerkt 

ki 8 60 4 werden genehmigt und die geforderte Decharge 
Kae der un die Superreviſion der Rechnung des Depofi- 
le dieſes D. en Stiftungen pro 1886 hat ſtattgefunden. Hin⸗ 
iu da, def poſitoriums ſchlägt der Ausſchuß vor, den Maglſtrat 


10 bung * wolle veranlaſſen, daß in Zukunft bei Aufſtellung 
We Me und 5 . Jammiſummen der einzelnen Stiftungen in Ein⸗ 
a Repifion gabe ſummirt werden, um eine leichtere Ueberſicht für 
dl 6) In währen, Das Collegium ſtimmt dieſem Vorſchlage 

gung d * Beſchluſſe vom 14. Septemder cr. betrf. Be⸗ 
wehe Ungenaul 8 des Pfarrgebäudes der St. Georgen ⸗Gemelude 
If dele = 5 konſtatitt worden, inſofern das Schwergewicht 
Aalen weden eb, die Bauſumme auf 13 200 oder 14 000 Mi. 
Un abel ollte; hierbei war überſehen, daß die Stadt als 


dahle: en 3. Theil der feſtgeſetzten Bauſumme, alſo 4400 
fon der; Wan wird nachträglich dewilligt. — 7) Die Super- 
110 „ ju a der ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts-⸗Kaſſe pro 1886 

201 23 unern gegeben. Die Geſammtelnnahmen betrugen 
» die Geſammtausgaben 89 000 Mk., fo daß ein 
201,23 Mt. zu verzeichnen iſt. An Verſicherungs⸗ 
7 Mi. 3 Pro mil erhoben. Das Geſammtvermögen beträgt 

Neun . gegen das Vorjahr um 39 814 Mk. 73 Pf. 
00 un 8 wird dechargirt. Der Bericht üder die Super⸗ 
. an Verſauml ug der Gasanſtaltskaſſe pro 1885086 wird in der 

rang 3 vorgelegt werden. Damit find die Vorlagen 
erledigt und es erhält der Referent des Ver⸗ 

neu g. tw, Fehlauer, das Wort. — 8) Durch den 
1 2 wählten Stadtrath Löſchmann in das Magiftrats- 
Ant en Finanzausſchuß und für die Verwaltungs⸗ 
ueſtifts eine Erſatzwahl nöthig geworden. Die 
an Ste 1 bringen die Stud. Kuntze und Hirſchberger in 
dale in de des erſteren, welcher die Wahl ablehnt, wird 
8 NEE pain Finanzausſchuß und Stv. Hliſchberger in dle 
Miene Wapiperlode gewählt. — 9) In gleicher Weiſe iſt für den 
ann ; e bis 1. April 1891 an Stelle des Stadtraths 

NE waHl eines Mitgliedes in die Schuldeputatlon 
v dfefefp, em Borſchlage des Ausſchuſſes gemäß wird Stv. 
Wes — 10) Wegen des früher deabſichtigten 

A usbaus des Artushofes iſt nach dem beſtehenden 
„ angel d 90 Voß gekündigt und demſelben die Miethe für 
deer Bag . * zurückgezahlt. Voß erſucht nun den Magiſtrat, 
Mayr * ach Ferugſtellung des Baues zu belaſſen. Ma⸗ 
E. Diefem 8 dieſer Angelegenheit vorläufig keine Beſchlüſſe zu 
cable ſtimmt die Verſammlung bei. — 11) Bei 
an die Mm der Armenvorſteher und Deputirten werden 
uuß, . Arndt, Behrent, Deuter, Kayſerling, 

enig; eimſtr. Roggatz, Zimmermſtr. Roggatz, Shall, 
Hp u, Nit "gewählt die Herren Biyer, Brohm, Gukſch, 

Aung dig Aae Rauſch, Röhl, Wakarecy. — 12) Die 
midbſch wernages mit Herrn J. Abraham bezüglich des 
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Ne 9 Holyzplatz s auf der Bromberger Vorſtadt auf 
7085 drag. Eee 1. April 1888—1889 für 100 Mk., wird 
EN ein 10 die Weitervermiethung des Grundſtücks Neuſtadt 


Uuteuiſſeabane Jahr bis 1. Olloder 1888 an den Vor⸗ 
14—16) D anſes zu dem bisherigen Pachtzinſe von 300 
a Schlage Magiſtrat empfiehlt den Auſchluß des Polizei ⸗ 
d Die 8 und der Gasanſtalt an die Fernſprech⸗ 
ſulg, u bef en belaufen ſich bei jeder einzelnen Anlage auf 
legraph empfehlenswerth ift die Anlage, da die 
geſtallet unn ircktien auch Nachts die Benutzung der 
u 2 m der Magiſtrat beabſichtigt, an jeder der 3 
Diefen Feuermeldeſtation einzurichten. Die Ver⸗ 
ufa Vorlagen zu und bewilligt die Koſten. — 
euſammlun en Anſtellung des Polizeiſergeanten Riebe 
Bin Nie war 4 Kenniniß. — 18) Für die Reparatur der 
Hıreffe * % n Koftenanfglag von 750 Mk. vom Mühlen» 

E nun men. Nach Fertigſtellung des Baues hat 
ug eingereicht für Reparaturen an der Welle, 
nandernehmen der Mühle zu Tage traten. 
nachliquidirten 93 Mk. zu bewilligen. 
agiſtrat und Fortifilation haben wieder⸗ 
un den wegen Ausbaus eines Thordurch⸗ 
r diesſelts der Elſenbahnbrücke und zwar in 

1 geobsſtraße; motivirt iſt dieſe Anlage damit, 
ns die Lagerplätze diesseits der Eiſenbahn⸗ 
er en. Die Verſammlung iſt mit dieſem 
ns ee den vom Magiſtrat der Fortifikation 
eg ee 000 Mt. — 20) Die Prolongirung des 
. 0 N ſter Borzechowekt abgeſchloſſenen Vertrages 
1891 hrlich 6 Drausgemölbes Nr. 21 für den bisherigen 
Nr, IE geuch nel. Auf die Zeit vom 1. April 1888 bis 
In FR lade durch eln. — 21) Nach ärztlichem Atteſt iſt der 
baden be e ingezogen ne ſchwere Lungenkrankhelt, welche ſich der 
N Worker 10 : für nicht abſehbare Zeit dlenſtuntauglich. 
N N 101 dom = tommiſſariſche Beſchäftigung des Kommando⸗ 
Juden. fu Pro u. Jäger-Batalllon Nr. 2 für die 6 Winter- 
um „ Kolleglum onat 45 Mk. nebſt 2 Raummeter Knüppel⸗ 

* N An Uhr. huge die Vorlage. Schluß der öffentlichen 


8 findet hi 
Marten ) hierauf noch eine geheime Sitzung ftatt. 


harleg 8 Berliner 


finden morgen und Donnerftag Abend 
5 Reichshallen⸗Spezlalitäten-Enſembles 
1 diele 2, Pat. Der Erfolg, den das Enſemble 
Wegen 21 70 ir 
| telfe . uf dem heutigen Wochenmarkt 
i N go Count die einzelnen Produkte wie font: Kartoffeln 
Ta ah Di po Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Kohl⸗ 
n den gen pf Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., 
bro 3 Pfd., Wrucken 10 Pf. pro 4 Stück, 
Man, Gurten 25 Pf. pro Mandel, Pfeffer⸗ 
8 andel, Seufgurken 1,00—1,50 Mk. pro 
ahl 10 4,80 Mt. pro Schock, Wirſingkohl 5 Pf. 
5 —50 Pf. pro Kopf, Braunkohl 5— 10 Pf. 
5 f. pro 3 Pfd., Radieschen 5 Pf. pro 
2 Pf, pro Pfd., Kürbis 10—50 Pf. pro Stück, 
„ Aepfel 5—15 Pf., Pflaumen 5—8 Pf. 


— 


pro Pfd., Pfirſiche 20—.80 Pf. pro Pfd., Champignon 20 Pf. 


Hacke die Ueberſchreltung dahin, daß in der erſten Etage pro Mandel, Reizken 20 Pf. pro Mandel, Steinpilzen 15—20 Pf. 
uſes, in der Wohnung des Inſpekiors, der Haus- pro Mandel, Butter 80—1,10 Pf. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro 


Mandel, Hühner alte 1,80—2,00 Mk., junge 1,00 — 1,90 Mk., 


10 flo, Dl. wodurch allein ein Koſtenaufwand von 500 | Tauben 60 Pf., Enten lebend 2,20 bis 3,00 Mk., geſchlachtet 


1,80—4,00 Mk., pro Paar, Gänſe lebend 4 bis 7 Mk., ge 
ſchlachtet 3—4 Mi, pro Stück, Rebhühner 2 Mk. pro Paar, 
Haſen 3 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd: Weißſiſche 25 Pf., 
Hechte 50 Pf., Schleie 50 Pf., Barſe 20—.40 Pf., Zander 60 
Pf., Breſſen 45 Pf., Barbinen 40 Pf., Karauſchen 50 Pf., 
Quappen 40 Pf., Aal 1 Mk. Krebſe 0,50 —5,00 Mk. pro Schock. 

— (Entſprungen.) Mit dem Vormittagszuge trafen am ver⸗ 
gangenen Sonnabend von Bromberg in einem vergitterten Kaſten auf 
dem hieſigen Bahnhefe 2 draune Hunde ein, welche nach Eydtkuhnen 
weitergehen ſollten. Durch die Verſchiebung der Tralllen gelang es 
den Hunden zu entfpringen. Bei der nun folgenden Jagd wurde der 
eine Hund von dem Bremſer G. in Podgorz eingefangen. Sollte 
es gelingen, auch des andern Deſerteurs habhaft zu werden, ſo iſt der⸗ 
ſelbe bei der hieſigen Gütererpedition abzuliefern, 

— (Das refolute Verfahren) einer Frau erregte geſtern 
die Heiterkeit der Paſſanten der Helligengeiſtſtraße. Ein Arbeiter, 
welcher neben der Frau herging, wurde von einem fremden Manne 
angehalten und unter der Beſchuldigung, einen Rock entwendet zu 
haben, aufgefordert, mit zur Polizei zu gehen. Ohne erſt lauge eine 
Entgegnung des Beſchuldigten abzuwarten, applicirte die robuſte Frau 
dem Anſchuldiger einige wohlgezielte Ohrfelgen, jo daß ſich derſelbe 
um ſeine Axe drehte und gegen den Rinnſtein taumelte. Als der ſo 
Rectifielrte ſich wieder aufraffte, hatten die beiden Anderen, Mann 
und Frau, bereits das Weite geſucht. Das Sprichwort: „Wer den 
Schaden hat, darf für Spott nicht ſorgen“ fand dann auch in dieſem 
Falle feine Beſtätigung, indem der Aermſte zu dem Verluſt feines 
Rockes und zu den erhaltenen Ohrfeigen noch obendrein ausgelacht 
wurde. 

— (Schlägerel.) Durch einen wüſten Lärm wurden geſtern 
Abend in der zehnten Stunde die Paſſanten der Breitenftraße nach 
der Ecke der Baderſtraße hingelockt. Gegen 7 bis 8 ihn umzin⸗ 
gelnde Arbeiter vertheidigte ſich dort ein Infanteriſt, mit feinem Seiten⸗ 
gewehr ſchnelle und gutgeführte Hiebe gegen die auf ihn Eindrin⸗ 
genden austhellend. Nachdem dieſer ſehr ungleiche Kampf längere Zeit 
über Trottoir und Straße hin und her gewogt hatte, wurde derſelbe 
plötzlich durch einen hinzueilenden Unteroffizier beendigt, bei deſſen 
Erſcheinen die Arbeiter eiligſt die Flucht ergriffen. Der Infanterift 
meldete dem Unteroffizier den Vorgang, nahm dann ſeine zur Erde 
gefallene Mütze auf und trollte ſich, als wäre nichts geſchehen, nach 
ſeinem Quartier. 

— (Eine ſchwere Körperverletzung) trug geſtern ein 
fremder Maurer aus einer Schlägerei davon. Gegen zwei Uhr ent⸗ 
ſpann ſich auf dem Bauplatz am Oekonomiegebäude vor der Haupt⸗ 
wache zwiſchen dem Polirer und mehreren Maurern Streit, der da⸗ 
durch ernſter wurde, daß die ziemlich angetrunkenen Maurergeſellen 
auf den Polirer thätlich eindrangen. Letzterer ſah ſich zur Flucht ge 
zwungen. Jun dieſem Augenblick kehrten der Arbeiter Grienke und 
der Viehtreiber Sieg, welche bei Vermeſſungsarbeiten des hieſigen 
Kataſteramtes beſchäftigt werden, durch das Kulmer Thor von der 
Arbeit heim. Der p. Sieg ergriff ſofort die Partei des ihm entgegen⸗ 
eilenden Polirers, und als einer der verfolgenden Maurer den S. 
mit einem Maurerſtein bedrohte, hieb er dieſen mit einer Meßſtange 
fo ſchwer über den Kopf, daß der Getroffene ſchwer verletzt zu⸗ 
ſammendrach und ſchleunigſt in das ſtädtiſche Krankenhaus überge⸗ 
führt werden mußte. Das Gutachten des Arztes giebt über etwaige 
innere Verletzungen zur Zeit noch keinen genauen Aufſchluß, hofft 
jedoch, daß der Verletzte am Leben erhalten bleibe. Der Viehtreiber 
Sieg wurde arretirt und dürfte für feine Hilfsbereitwilligkeit ſchwer 
zur Verantwortung gezogen werden. 

— Polizeibericht.) Berhaftet wurden 6 Perſonen. — 
Ein Ponny (Falbe) wurde am Sonnabend Abend herrenlos umher⸗ 
laufend in der Breltenſtraße eingefangen, und deim Hotelbefitzer 
Herrn Arenz eingeſtellt. Der Eigenthümer des Pferdes wolle ſich 
deim Herrn Polizeikommiſſarius Finkenſtein melden. Gefunden 
wurden: ein Portemonnaie mit 1,83 M. und einem Arbeitsſchein In⸗ 
halt in der Strobandſtraße; ein Portemonnaie mit 1,48 Mk. In⸗ 
halt auf der Kulmer Ehauſſee; und eine Brille im Futteral auf dem 
Neuſtädt. Markt. Ein kleiner gelber Hund iſt in der Kulmerſtraße 
342 II zugelaufen. Auf dem Polizei = Sekretariat wurde geſtern 
ein Hut verwechſelt, es wird um Rücktauſch daſebſt gebeten. 


§ Zlotterie, 10. Oktober. (Verſammlung von Weichſelfiſchern 
Auf Anregung des Geſchäftsführers des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
vereins Dr. Seligo fand heute hier eine Verſammlung der Weichſel⸗ 
fiſcher aus Zlotterie und Kaszezorek ſtatt, in welcher die Fiſcher be⸗ 
hufs gemeinſamer Vertretung ihrer Intereſſen, gemeinſamer Maßregeln 
zur Hebung des Fiſchbeſtandes und des Fiſchfanges u. ſ. w. zu 
einem Flſcherelverein zuſammentraten. Nach der Feſtſtellung der 
Statuten und der Wahl des Vorſtandes fand eine recht rege Be⸗ 
ſprechung beſonders der Fiſchwanderungen in der Weichſel ſtatt. Zur 
Hebung des Fiſchbeſtandes wurde namentlich die Ueberführung der 
Brut aus den Ueberſchwemmungslachen, in welchen die hineinge⸗ 
ſchwemmten Fiſche häufig laichen, in die Weichſel für nothwendig er⸗ 
achtet. Dem aus lauter praktiſchen Fiſchern deſtehenden Verein, 
deſſen erſte Verſammlung verbältnißwäßig gut beſucht war, werden 
ſich vorausſichtlich noch mehr Flſcher aus der Thorner Gegend anſchlleßen. 

i Gremboczyn, 10. Okiober. (Landwicihſchaftlicher Verein. 
Neue Ziegeldrennerelen.) Sonntag den 9. d. Mts. fand die erſte 
Sitzung des Landwirihſchafilichen Vereins Gremboczyn in dieſem 
Winter⸗Semeſter ſtatt. Anweſend waren 25 Mitglieder und Gäſte. 
Auf der Tagesordnung ſtand: 1) Beſprechung über den Wucher auf 
dem Lande. 2) Bericht über die Hengfiftation in Seyde. 3) Be⸗ 
ſchlußfaſſung über event. Verkauf des Vereinsbullens. 4) Geſchäft⸗ 
liches. Zu 1. referirte Herr Burkowitz⸗Leibiiſch. Zu dem Referate 
hatte eine Zuſchrift der Hauplverwallung des Centralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirihe auf Wunſch des Herrn Minifters für Land⸗ 
wirthſchaft pp. Veranlaſſung gegeden. Es wurde von der Verſamm⸗ 
lung feſtgeſtellt, daß der Wucher, ſoweit bekannt, hier zu Lande keine 
Stätte mehr hätte. 2) Die Hengfiftation in Seyde hat ſich ſehr be⸗ 
währt. Gegen den Schimmelhengſt ſoll ein anderer Hengſt einge⸗ 
tauſcht werden. Zu dieſem Zweck werden der Herr Vorſitzende und 
Herr Tober⸗Wleſenthal nächſtens auf eigene Koſten nach Marienwerder 
reiſen. 3) Die Bullenſtation iſt wenig in Anſpruch genommen wor⸗ 
den. Vorläufig verbleibt fie noch in Seyde. In der nächſten Ver⸗ 
ſammlung fol, wenn dieſe Station nicht nach einem mehr eentral⸗ 
gelegenen Ort verlegt werden kann, über event. Verkauf des Vereins⸗ 
dullens beſchloſſen werden. — Zu den hier befindlichen drei Ring⸗ 
öfenziegelbrennerelen werden noch zwei, vielleicht auch drei, neu hinzu⸗ 
treten. Zwei davon find bereits ſtark zum Bau vorbereitet. Uns 
ſteht daher ein weiterer Einwohnerzuwachs bevor auch von ſolchen 
Perſonen, von denen man ſagen kann: „Sie gefallen uns nicht!“ 
Es wird deshalb die Stattonirung eines Gendarmen an unſerm Orte 


im Intereſſe der öffentlichen Ordnung und Sicherheit gewünſcht. Ein 
hiefiger Gaſtwirth hat bereits vor einigen Tagen fein Haus vor un⸗ 
liebſamen Gäſten mit Waffengewalt ſchützen müſſen. 
be nn nn nn nn nn uU 2 un unn Un Qu nm} 
— (Balante Bürgermeiſterſtelle.) Die mit einem 
jährlichen Gehalt von 6000 Mark dotirte Stelle des Bürgermeiſters 
in Cöslin wird zum 1. Juli 1888 erledigt und ſoll wieder beſetzt 
werden. Bewerber, welche die Qualifikation für ein Richteramt oder 
für eine höhere Stelle in der Verwaltung durch die beftandene Staats⸗ 
prüfung erlangt haben, werden erſucht ſich bis zum 1. November 


| d. Js. dei dem Stadtverordneten⸗Kollegium in Cöslin zu melden. 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 11. Oktober. 


. 10 87. III 10.87. 
Fonds: abgeſchwächt. | | 
Ra Dontnotene. n | 180—30| 180—20 
Warſchau 8 Tage 180— 179 —75 


Ruf. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% . -» 
Poln. Liquivationspfandbrieſe. 


98—30 98—39 
55 —90 55 — 90 
50—70 50-70 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / 97—90 97—80 
Poſener Pfandbriefe 4% d. 102— 1102— 
Oeſterreichiſche Banknoten 163— |162—90 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. 150— 150 — 
April⸗Mal 9 159—75 15925 
loko in New york 82— 82— 
Roggen: lok o g 111— |112— 
Der, Novbr, , . . 111— 111—50 
Novi Dez.. 112—25112—25 
c F 120— |119—75 
Rüböl: Oktbr.⸗Novbr. 5 48— 47—70 
April⸗ Ma : ia 174870 AB 
Spiritus: loko 7 . ; 98— | 98—20 
Dktbr.-Novbr. . . . a — — — — 
Novbr.⸗Dezbr. 97—80| 98—20 
Dezbr.⸗Jan. e e e 98—40 98 70 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 10. Oktober. 


(Getreidebörſe) 
Wind: SO. 


Wetter: trübe und 
kalt. 


3 7 ruhig und unverändert im Werthe. Bezahlt iſt inländiſcher 
125pfd bis 129pfd5 93 M. 124 Hpfd 94 M, polniſcher zum Tranſit 125 6pfo 
5 M. Alles per 120pfb per Tonne. Termine: April⸗Mai inländiſcher 
105 50 M bez, tranſit 78 M. Br, 77 50 N. Gd 
ländiſch 93 M, unterpolniſch 75 M. tranfit 71 M. 

Hafer inländiſcher 90, 91, 92 M, ruſſiſcher zum Tranſit fein 76 M, 
per Tonne bezahlt. 

Erbſen inländiſche mittel 104 Futter- 101 N., ruſſ. zum Tranſit Vie⸗ 
toria- 148 M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco 97 M Br. 


Regulirungspreis in- 


Königsberg, 10. Oktober. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß ruhig Ohne Zufuhr Loko 95,00 M. Gd) 
Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 96,00 M. Br., 95,00 M. Gd., 95,00 
M. bez, pro Oktober 96,50 M. Br., N. Gd, —.— M. bez., pre Nor 
vember 96.50 M. Br, —— MN. Od., —,— M bez, pro Dezember 96,50 
M. Br., —,— M. Gd, —, — M. bez., pro Frühjahr 99,00 M. Br, —,— 
M. Gd, —,— M. bez. Oktober-November tranfito 35 M. Gd. 


Berlin, 10. Oktober. [Städtiſcher Zentral ⸗Viehhof.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3050 Rinder, 18 083 
Schweine, 1175 Kälber, 9132 Hammel. Für Rinder waren bei ruhigem 
Handel beſſere Preiſe zu erzielen als vor acht Tagen, da der Auftrieb nicht 
fo ſtark ausgefallen war. Der Markt wird ziemlich geräumt. 1a 51—55, 
2a 46 — 50, 3a 37— 44 4a 30—35 M pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. (Der 
Stückpreis iſt nach Abzug des vermuthlichen Werths an Füßen, Kopf, Haut 
und Eingeweiden auf das Gewicht des Fleiſches vertheilt worden). — Der 
Schweinehandel verlief trotz ziemlichen Exports zwar langſam, doch wurden 
bei inländiſcher Waare reichlich die vorwöchentlichen Preiſe erzielt; Bakonier 
hielten ſich ebenfalls im Preiſe Es verbleibt einiger Ueberſtand. 1a 47, 
für allerfeinſte Waare auch darüber, bei ausgeſuchten Exemplaren; 2a 45 bis 
46, 3a 40 —44 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; Bakonier (838 
Stück) 48 —44 Mark per 100 Pfund mit ca. 50 Pfund Tara pro Stillck. 
— Der Kälberhandel hatte ruhigen Verlauf; paſſende Waare erlangte etwas 
beſſere Preiſe. Ia 48—54, beſte Poſten darüber; 2a 32—46 Pfennig pro 
Pfund Fleiſchgewicht — Der Hammelmarkt zeigte flaue Tendenz und hinter- 
ließ ſtarken Ueberſtand Selbſt beſte Waare, obwohl nicht zu reichlich ver- 
treten. erzielte nur ſchwer den vorwoͤchentlichen Preis, geringe dagegen fand 
kaum Abnehmer Man zahlte Ia 48 — 55, 2a 3649 Pfennig pro Pfund 
Fleiſchgewicht 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 11. Oktober. 


St. Barometer Therm. 


Windride | ge, 
mm. 00. E wölfg. 

10. 2hp 748.1 |+ 5.6 E 10 
9hp | 742.7 84| E 10 

11. Tha | 741.9 8.6 | SW! 9 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 11. Oktober 1,00 m. 
— — —- — Z‚26—ͤw x —ꝛ*⁵ð ü — 


(Die alten Deutſchen tranken immer noch eins!) 
Das if diejenige Eigenthümlichkeit unſerer Altvordern, welche neben 
dem Umſtande, daß ſie an beiden Ufern des Rheins wohnten, dem 
Verfaſſer des bekannten Studentenliedes als der demerkenswertheſte 
Charakterzug der alten Germanen erſchlenen. Aber auch dle jungen 
Deutſchen find dieſer Gewohnheit treu geblieben und fie trinken midt 
nur immer noch eins, ſondern ſogar mehrere, und fie trinken fo aus⸗ 
giebig, daß fie darüber das Eſſen zuwellen ganz und gar vergeſſen, 
und ſich ſchließlich womöglich noch wundern, wenn ſie an ſchmerz⸗ 
haften und nicht unbedenklichen Verdauungsſtörungen zu leiden be⸗ 
ginnen. Da müſſen die jungen Deutſchen in die Apotheke gehen und 
ſich die ächten Apotheker R. Braudt's Schweizerpillen kaufen, um 
nicht allzuvorzeitig vom Podagra helmgeſucht zu werden. Man achte 
auf den Namenszug R. Brandt's im weißen Kreuz der Etiquette. 
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Schoen & Elzanowska 
* Markt 429 Putz-Handlung Altstadt. Markt 7 


beehren ſich den Empfang 


Stüdtiſches Lehrerinnen- Geſchäfts⸗Verlegung. 
Seminar, höhere und Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft nach der 
Bürgermädchenſchule. utter str. 144, vis-a-vis Herrn M. Berlowitz, 


Schluß des Sommerſemeſters Sonn⸗ verlegt habe und bitte höfl. das mir in dem alten Lokale geſchenkte Hebie 
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